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Sag tgatjrBudj 1909 Bringt ben 9tbfc£)lu^ beg ©nttourfeg
ei it e§ ©efctjidjtgtetjrmittetg für jürdjerifdjc © e *

îunbarfdjuten. Siefer 3. Seit rnitt beit gorberungen beg Se£)rj

ptaneg genügen, ber für bie britte klaffe bie midjtigften Stbfdjnitte aug
ber ©efdjictjte beg Stttertumg unb beg SJtittetatterg öertangt. Sie SScr»

faffer innren fofort einig, bajj bicfer Icfjte Seit in ber enbgüttigen gaf*
fitng bcg Sudjeg bem 1. Seite üorauggeflettt tnerbe, bantit Befonberg bag

©ntrnicttunggmoment ju feinem Sïedjte t'omme. ©benfo rafdj faitten fie

üBerein, nidjt tofe bertnüpfte „Silber", fonbern pragmatifdje ©efdjidjte,
bie auf Urfadje itnb SBirtung Baficrt, gu Bieten. Sieg enttjob fie alter*

bingg nidjt ber SJtütje, ben ©toff geloiffentjaft auf feine SBidjtigfcit unb
SSermenbBarleit ju unterfudjen. Slug päbagogifdjcn ©riinbcn [jaben mit
miebcritm bag ju einer Ijiftorifdjen ©ntmicttung getjörige im ^ufammen*
Ijange betjanbett. Stidjt bie Stneignung einer Strenge Setaitg erfdjien ung
atg $tet, fonbern bag ©rfaffen beg .fpauptgcbanteng. SBir bermieben bie

fo ftörenben Unterbredjungen ber tpaubtung, bie fid) motjt ein Süomnn,

nidjt aber ein Setjrmittet ber SMfgfdjute ertauben barf. Sag Seftreben,
ben ©toff teidjt fa^ticE) ju Bieten, ïjat ung and) in formater ipinfidjt oft
Smang aufcrtegt. SBir geben äu, bafj „gtanjenber" gefdjriebctte Setjr*
mittet Bereite ejiftterert; prüft man fie aber auf bie praftifdje SBermenb*

barfci't auf u n f e r e r ©tuje, fo ïann biefcr ©tan$ bor ben päbagogi*
fdjen Siebenten nidjt beftcljen. SBir motten aitd) biegmat nid)t behaupten,
bafj Sarftettung unb ©toffaugmatjt in alten gälten bag Sîidjtige getroffen
tjaben; aber bag tonnen mir für ung in Slnfputd) netjmen, baff mir
immer beftrebt maren, für unfere ©djutjtufe ju fd)reibcn. SBir

finb feiner§eit nid)t atg ©etegentjeitgtritifer aufgetreten; mir tjaBen and)
Seit unb SJtülje nidjt gefdjeut, unfcren gbeen gleifdj unb Stut ju ber*
Waffen.

§err ©utjer tjat eg unternommen, mit ben früljeten ©ntmürfen bie

richtige SBerbinbitng Ijerguftelten. ©o tourbe bie Umarbeitung ber erften
ißartie beg I. ©ntmurfeg (1907) notig. Sie ©eiten 42—58 tommen in
neuer gorm in ben III. Seit (1909). SBir ertjatten auf biefe Strt ein

abgerunbeteg Setjrmittet unb bcrmeiben unnötige SBiebertjotungen. Slug

ben gteidjen ©rünben tourbe bag Kapitel F. „Sitbung ber ©ibgenoffen*

fdjaft" aufgenommen. Ser Sefjrptan forbert fomotjt für bie erfte mie für
bie britte klaffe Sîepetitionen in ber ©djmeijcrgefdjidjte, fobafj bie erften

unb midjtigften Seiten itnferer ©ibgenoffenfdjaft im Sudje nidjt fefjten

bürfen. SBir tjaben tjier pgteidj einen Stjpug für bie §eraugBitbung
einer fetBftänbigen Sanbegtjerrfdjaft innerhalb beg jerfattenben beutfdjen

Vorwort.

Das Jahrbuch 1909 bringt den Abschluß des Entwurfes
eines Geschichtslehrmittels für zürcherische
Sekundärschulen, Dieser 3, Teil will den Forderungen des Lehr-
Planes genügen, der für die dritte Klasse die wichtigsten Abschnitte aus
der Geschichte des Altertums und des Mittelalters verlangt. Die
Verfasser waren sofort einig, daß dieser letzte Teil in der endgültigen
Fassung des Buches dem 1. Teile vorausgestellt werde, damit besonders das

Entwicklungsmoment zu seinem Rechte komme. Ebenso rasch kamen sie

überein, nicht lose verknüpfte „Bilder", sondern pragmatische Geschichte,
die ans Ursache und Wirkung basiert, zu bieten. Dies enthob sie

allerdings nicht der Mühe, den Stoff gewissenhaft auf seine Wichtigkeit und
Verwendbarkeit zu untersuchen. Aus Pädagogischen Gründen haben wir
wiederum das zu einer historischen Entwicklung gehörige im Zusammenhange

behandelt. Nicht die Aneignung einer Menge Details erschien uns
als Ziel, sondern das Erfassen des Hauptgedankens, Wir vermieden die

so störenden Unterbrechungen der Handlung, die sich wohl ein Roman,
nicht aber ein Lehrmittel der Volksschule erlauben darf. Das Bestreben,
den Stoff leicht faßlich zu bieten, hat uns auch in formaler Hinsicht oft
Zwang auferlegt. Wir geben zu, daß „glänzender" geschriebene
Lehrmittel bereits existieren; prüft man sie aber auf die praktische Verwendbarkeit

auf unserer Stu^e, so kann dieser Glanz vor den pädagogischen

Bedenken nicht bestehen. Wir wollen auch diesmal nicht behaupten,
daß Darstellung und Stoffauswahl in allen Fällen das Richtige getroffen
haben; aber das können wir für uns in Anspruch nehmen, daß wir
immer bestrebt waren, für unsere Schul st u fe zu schreiben. Wir
sind seinerzeit nicht als Gelegenheitskritiker aufgetreten; wir haben auch

Zeit und Mühe nicht gescheut, unseren Ideen Fleisch und Blut zu
verschaffen,

Herr Sulzer hat es unternommen, mit den früheren Entwürfen die

richtige Verbindung herzustellen. So wurde die Umarbeitung der ersten

Partie des I, Entwurfes (1997) nötig. Die Seiten 42—58 kommen in
neuer Form in den III, Teil s1909). Wir erhalten auf diese Art ein

abgerundetes Lehrmittel und vermeiden unnötige Wiederholungen, Aus
den gleichen Gründen wurde das Kapitel H, „Bildung der Eidgenossenschaft"

aufgenommen. Der Lehrplan fordert sowohl für die erste wie für
die dritte Klasse Repetitioncn in der Schweizcrgeschichte, sodaß die ersten

und wichtigsten Zeiten unserer Eidgenossenschaft im Bliche nicht fehlen

dürfen. Wir haben hier zugleich einen Typus für die Herausbildung
einer selbständigen Landesherrschaft innerhalb des zerfallenden deutschen



— II —

SReicheg. Sag Sïa^ttct* fetjt bte S'cnittr.ig beg ©efcf)ic£)têftoffeS bet fünften
itnb fechten Maffe boraug. Sin ©telle ber lofe berfnüpften, übrigeng fcljr
fjübfdjen itnb bem $mede QUt brenXtdEjen Silber, ift tjier mieberutn präg»

matifcpe ©efdjidjte getreten, bamit bie intiern .gufamtnenhänge erfahrner»
ben ïônnen. Ser Secret mirb buret) paffenbe fragen ben ©toff ber

ißrtmarfdpte mieber nuffrtfcEjert unb bie für bie erfte piaffe geforberte

^Repetition anregenber geftntten ïônnen. gnbem loir aber auf bie ge»

teiftete Strbeit ber ißrimarfchute gebütjrenb Siüctficljt nehmen unb fie atg

boKmertig atterfentten, erloäctjft unferen Kollegen in ber fünften uitb

fed)ften Stoffe, bie fPfÜdtjt, ben befagten ©toff recht grünbtict) unb inten»

fit) p behanbetn.

SBit beuten, baff bie erfte fflaffe ïûnfttg bei ®apitet E. „SRitter,

Siirger unb Sauer" einpfe|en bjat. Ser ©toff ift intereffant itttb an»

regenb. Ser neugebactene ©etunbarfdpfer toitl ÏReueg tjören, er tuilt nicïjt

für bag erfte Siertetfahr in eine 3tepetierfcf)ute berfept merben. ©rft nactj»

her mürbe Sapitet F, bag metjr repetitorifchen ©tj'aratter tjat, folgen.

SSir tnüffen eg bem pabagogifdjen ©efdiicf beg Seljrerg übertaffen,

einige Stugbrüdfe, bie in früheren Kapiteln itjre ©rftärung gefunben haben,
bem Serftönbnig beg ©djüterg 51t erfchliejfen.

©ine gorberung beg Seljrptaneg ift nidjt erfüllt. Sie Serfaffungg»

oerhältniffe in Sunb unb Danton, beren Setjanbtung für bie britte Stoffe

geforbert mirb, finb nicht bearbeitet morben. SSir perfönüct) finben biefe

gorberung für unfere (Stufe afg berfrüfjt unb barunt oerfehtt. Sieg

mare bag IrbeitSpenfum ber fünftigen gortbitbunggfdjute, bie reifere

Seilte p unterrichten haben mirb. SSir mürben aber bei ber enbgüttigen

gaffung beg Suctjeg in Sett II bie 48er unb 67er Schaffungen etmag

breiter behanbettt. SBer bamit nicht aügfommen fann, beantrage feiner

Pflege bie Stnfd)affuug ber jloei. Serfaffungen unb gebe fie bem ©chüter

in bie §anb. Sa ber ißretg fetjr niebrig ift,® ïônnen finanzielle Sebenten

feine SRotte fpicten. ©g bliebe and) ber Stugmeg, im Sefeteit bie JRaterié

augführtichcr p behanbetn. SBir berfpredjen ung aber auf unferer ©stufe

feinen bteibenben ©rfotg.

©g ïann natürlich nid)t bie SRebe babon fein, bie Seite III, I unb

II einfach pfammenpfügen. Sie ©ntmürfe bebeuten ©anuntung beg

©toffeg unb eine erfte Searbeituug. ©g muff noch eine IJufammenar»

beitung erfolgen, bie mot)t ant befien in eine §anb getegt mirb. Stud)

ber Sefeteit bebarf ber Sichtung, gntnterhin bedangen mir für ben

Sehrer eine reiche 3tugmaf)t. Stuch unfere 9taturfunbbücf)er finb fo ge»

meint. Sa ber Sefeteit ben gmeef berfotgt, ben furpn Seitfaben p
ittuftrieren, miiffen mir bedangen, bah er jebeut ©djüter in bie |>anb

gegeben merbe. ©erne belichten mir auf einen Sitberfdjmucf. Sie
münfehengmerten Silber finb ung gemöt)ntich nicht. ptgcingüch, bie pi
gangtidjen aber ni'cfjt münfehengmert. Sie Kleinheit ber Stifdjeeg berun»

mögticht pbem meift eine ïûnfitcrifche Sarftettung. fffiarm befürloorten

mir bagegen bie grofjen Staffenbitber, bie in neuerer Seit eine borgtig»

tidje, fiinftterifche ülugfiattung erfahren tjaben. SSir merben 51t gegebener
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Reiches, Das Kapitel' setzt die Kenntnis des Geschichtsstoffes der fünften
und sechsten Klasse voraus. An Stelle der lose verknüpften, übrigens sehr

hübschen und dem Zwecke gut dienlichen Bilder, ist hier wiederum

Pragmatische Geschichte getreten, damit die innern Zusammenhänge erfaßt werden

können. Der Lehrer wird durch passende Fragen den Stoff der

Primärschule wieder auffrischen und die für die erste Klasse geforderte

RePetition anregender gestalten können. Indem wir aber auf die

geleistete Arbeit der Primärschule gebührend Rücksicht nehmen und sie als

vollwertig anerkennen, erwächst unseren Kollegen in der fünften und

sechsten Klasse die Pflicht, den besagten Stoff recht gründlich und intensiv

zu behandeln.

Wir denken, daß die erste Klasse künftig bei Kapitel D, „Ritter,
Bürger und Bauer" einzusetzen hat. Der Stoff ist interessant und

anregend, Der neugebackene Sekundarschüler will Neues hören, er will nicht

für das erste Vierteljahr in eine Repetiorschule versetzt werden. Erst nachher

würde Kapitel I', das mehr repetitorischen Charakter hat, folgen.

Wir müssen es dem pädagogischen Geschick des Lehrers überlassen,

einige Ausdrücke, die in früheren Kapiteln ihre Erklärung gefunden haben,
dem Verständnis des Schülers zu erschließen.

Eine Forderung des Lehrplanes ist nicht erfüllt. Die Verfassungsverhältnisse

in Bund und Kanton, deren Behandlung für die dritte Klasse

gefordert wird, sind nicht bearbeitet worden. Wir persönlich finden diese

Forderung für unsere Stufe als verfrüht und darum verfehlt. Dies

wäre das Arbeitspensum der künftigen Fortbildungsschule, die reifere

Leute zu unterrichten haben wird. Wir würden aber bei der endgültigen

Fassung des Buches in Teil II die 48er und K7er Verfassungen etwas

breiter behandeln. Wer damit nicht auskommen kann, beantrage seiner

Pflege die Anschaffung der zwei Verfassungen und gebe sie dem Schüler

in die Hand, Da der Preis sehr niedrig ists? können finanzielle Bedenken

keine Rolle spielen. Es bliebe auch der Ausweg, im Leseteil die Materie

ausführlicher zu behandeln. Wir versprechen uns aber auf unserer Stufe
keinen bleibenden Erfolg,

Es kann natürlich nicht die Rede davon sein, die Teile HI, I und

II einfach zusammenzufügen. Die Entwürfe bedeuten Sammlung des

Stoffes und eine erste Bearbeitung, Es muß noch eine Zusammenarbeitung

erfolgen, die wohl am besten in eine Hand gelegt wird. Auch

der Leseteil bedarf der Sichtung, Immerhin verlangen wir für den

Lehrer eine reiche Auswahl. Auch unsere Naturkundbücher sind so

gemeint, Da der Leseteil den Zweck verfolgt, den kurzen Leitfaden zu

illustrieren, müssen wir verlangen, daß er jedem Schüler in die Hand

gegeben werde. Gerne verzichten wir ans einen Bilderschmuck, Die

wünschenswerten Bilder sind uns gewöhnlich nicht, zugänglich, die zu-

gänglichen aber nicht wünschenswert. Die Kleinheit der Klischees verun-

möglicht zudem meist eine künstlerische Darstellung. Warm befürworten

wir dagegen die großen Klassenbilder, die in neuerer Zeit eine vorzügliche,

künstlerische Ausstattung erfahren haben. Wir werden zu gegebener
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Bett eine Bufammenftettung bei fpejielt für bie Sutturgefdjidfte uncnt»

betjttidfen Qtluftrationen pubtijieten.
Saê Qaljibud) befajjt [teil im Weiteren mit itnfetem Sranjöfifdp

Setjrmittet. SBir bitten unt eingepenbeg Stubimn, ba bie ®titif
biefeg 33irc£)eg bog gmupttcaltcmbinn ber näcEjftcn Slonfctcnj {ein toirb.

(Snbliclj enthält bag fjalfrbitd) eine Slntegitng betreffenb b e t e i n «

faxtet 33et)anbtuttg bet btitten SB it t 3 e I. Sa eine be*

jüglidje ^ubtüation in bet „iptajig bet Botîgfdjute" nut betftiimmett
toiebergegeben tourbe uttb infolge beffen îeine (Erprobung beg Botfriftageg
Ootgenontnten toerben ïonnte, ift fie ettoag crloeitert in ltnfere Vorlage
aufgenommen toorben. Sie Sabctte îann fut bie §>anb beg (Sdjütetg ju
ganj billigem greife beim Bettage beg Saprbudjeg belogen toetben.

Slug bent St a m e n g b e r j e i d) n i f f e ift erfidjttidj, bafj unfete

Sîonfetenj eine erfreutidje ©ntroidlttng nimmt. Stud) bie (Stubierenben beg

(Seïunbartetjtamteg, bie fid) fiit unfete Beftrebitngen etfteulidjettoeife in»

tereffieten, toiinfcpen ber Bereinigung beijutreten unb ber Borftanb emp*

fietjtt einftimmig it)te StufnaEjme. Stud) bon auffetïanionalet (Seite ift
bereits bie SKitgtiebfdjaft ge.tounfdjt toorben unb toit benîen, bafj îeine
SJlotibe oortiegen, unfern Steig 51t enge 31t gieljen. — @0 ftnb bie 400

SOtitglieber toeit überfcfjritten, getoifj ein untrügtidjer Bctoeig, baft unfete
Drganifation einem Bebürfnig entfpruttgen ift. — Itnfer Quäftor £)at fid)

rebtid) SDlülje gegeben, bag SKamengberseidptig 31t reïtifijieren. Sie bieten

Stenberungen, bie ung nut juin ïfeinften Seite eittBericEjtet toerben, fittb
nidjt teicljt gu eruieren, fobajj tooljt bag eine ober anbete (Sjtemptat beg

Qatirbuctjeg ben Stbreffaten oerfeljten bfitfte.

Set B 0 r ft a n b tj a t bie orbenttidfeSoitferenj auf
ben 4. (September nad; B ö * id) in St u g f i dj t g e «

no utm en. SB i t erfuetjen bie Bejitîgîonfetenjen
bringen b, bieBortage redjtjeitig grüubtictj 3 u B e «

tjanbetn ttnb ung bie Stnttäge loomögtid) fcbjriftlirf)
einjufenben.

SB i n t e 111| u t, ©nbe Quni 1909.

Set Bräfibent: Stöbert Süötrj.

— Ill —

Zeit eine Zusammenstellung der speziell für die Kulturgeschichte
unentbehrlichen Illustrationen publizieren.

Das Jahrbuch befaßt sich im weiteren mit unserem Französisch-
Lehrmittel, Wir bitten um eingehendes Studium, da die Kritik
dieses Buches das Haupttraktandum der nächsten Konferenz sein wird.

Endlich enthält das Jahrbuch eine Anregung betreffend vereinfachter

Behandlung der dritten Wurzel. Da eine

bezügliche Publikation in der „Praxis der Volksschule" nur verstümmelt
wiedergegeben wurde und infolge dessen keine Erprobung des Vorschlages

vorgenommen werden konnte, ist sie etwas erweitert in unsere Vorlage
aufgenommen worden. Die Tabelle kann für die Hand des Schülers zu

ganz billigem Preise beim Verlage des Jahrbuches bezogen werden.

Aus dem Ramensverzeich nisse ist ersichtlich, daß unsere

Konferenz eine erfreuliche Entwicklung nimmt. Auch die Studierenden des

Sekundarlehramtes, die sich für unsere Bestrebungen erfreulicherweise
interessieren, wünschen der Vereinigung bcizutreten und der Borstand
empfiehlt einstimmig ihre Aufnahme. Auch von außerkantonaler Seite ist

bereits die Mitgliedschaft gewünscht worden und wir denken, daß keine

Motive vorliegen, unsern Kreis zu enge zu ziehen. — So sind die 400

Mitglieder weit überschritten, gewiß ein untrüglicher Beweis, daß unsere

Organisation einem Bedürfnis entsprungen ist. — Unser Quästor hat sich

redlich Mühe gegeben, das Namensverzeichnis zu rektifizieren. Die vielen

Aenderungen, die uns nur zum kleinsten Teile einberichtet werden, sind

nicht leicht zu eruieren, sodaß Wohl das eine oder andere Exemplar des

Jahrbuches den Adressaten verfehlen dürfte.

Der Vor st and hat die ordentlich eKoüferenz ans
den 4. September nach Zürich in Aussicht
genommen. Wir ersuchen die Bezirkskonferenzen
dringend, dieVorlage rechtzeitig gründlich zu
behandeln und uns die Anträge womöglich schriftlich
einzusenden.

Winterthur, Ende Juni 1909.

Der Präsident- Robert Wirz.



Statuten.

1. Sie ©etunbaxteljiex be® Danton® ^ürtdE) Bitben eine Sonfexeng,
bie in SSegirïêfeîtionen gexfättt.

2. HJlitgtiebex tonnen buxct) einfache Seitiittgextlärung toexben:

a) Stile im Danton auf bex <5etunbaxfdjutftufe mixtenben
Sefjxex ttnb Setjxexinnen.

b) Sie bon biefem Santon potentiellen obex penfioniexten
©etunbaxtetjxer unb *2et)iexinnen.

c) Sie Sefjxex an ben SJtittelfctjuten'be® Santon® unb bei

©täbte Biixiçt) unb SSintexttjux.

3. âtbect bex Sonfexenj ift göxbeiung bex Stjeoxie itnb ißxaji® be®

• ©etunbaifctjulunteixidft® unb 33efpxec£)ung bon gxagen iibex*

tjaupt, toetctje bie @etunbaxfc£)ute betxeffen.

4. Sie Sonferenj bexfammett fidf jütjitict) minbeften® einmal.

5. Sie jux üöefpiectjung tommenben Stxbeiten fotlen in bex Sieget

minbeften® biex SBocijert boxtjex ben SDtitgtiebexn gebxucit juge»
ftetit toexben.

6. Sex Qaf)xe®Beitxag ift minbeften® 2 §i.
7. (Sine auf jioei $at)xe getträljtte Sommiffion bon fünf äJtitgtie»

bexn, bon benen ba® exftgeibätjtte ba® Stmt be® Sßiafibenten be-

tteibet, befoxgt bie Seitung.

Statuten.

1. Die Sekundarlehrer des Kanions Zürich bilden eine Konferenz,
die in Bezirkssektionen zerfällt.

2. Mitglieder können durch einfache Beitrittserklärung werden:

s.) Alle im Kanton auf der Seknndarschulstufe wirkenden

Lehrer und Lehrerinnen,

d) Die von diesem Kanton patentierten oder pensionierten
Sekundarlehrer und -Lehrerinnen,

o) Die Lehrer an den Mittelschulen des Kantons und der

Städte Zürich und Winterthur.

3. Zweck der Konferenz ist Förderung der Theorie und Praxis des

Sekundarschulunterrichts und Besprechung von Fragen
überhaupt, welche die Sekundärschule betreffen.

4. Die Konferenz versammelt sich jährlich mindestens einmal.

5. Die zur Besprechung kommenden Arbeiten sollen in der Regel
mindestens vier Wochen vorher den Mitgliedern gedruckt zugestellt

werden.

6. Der Jahresbeitrag ist mindestens 2 Fr.
7. Eine auf zwei Jahre gewählte Kommission von fünf Mitglie¬

dern, von denen das ersigewählte das Amt des Präsidenten
bekleidet, besorgt die Leitung.


	Vorwort

